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Wie ein Fluginsekt Lust aufs Studie-
ren machen soll

„Die Libelle Billie ist das neue Mas-
kottchen des Forschungszentrums der 
TU Bergakademie Freiberg. Die kleine 
Wissenschaftsfee hat eine ganz beson-



aus Schulen die Möglichkeit, Forschungs-
praktika durchzuführen“, so Professor 
Meyer.

Getragen werden diese Vorlesungen 
von Forschungen des ZeHS auf dem Ge-
biet der Hochtemperaturprozesse und 
-materialien. „Der wissenschaftliche 
Fokus liegt auf der Entwicklung res-
sourcen- und energieeffizienter Hoch-
temperatur-Technologien in Bereichen 
der Grundstoffindustrie. Die Hochtempe-
ratur-Stoffwandlung umfasst dabei alle 
Prozesse, die bei Temperaturen oberhalb 
von 500 Grad Celsius ablaufen“, erklärt 
der Experte.

Professor Meyer führte zum Aktions-
tag die Besucherinnen und Besucher 
durch den imposanten Neubau. Die 
Übergabe der rund 47 Millionen Euro teu-
ren Investition, an deren Entstehungsge-
schichte Dirk Carl Meyer erheblichen An-
teil hat, erfolgte im Frühjahr 2021. Das 
Gebäude mit einer Maximalausdehnung 
von ca. 90 Meter mal 66 Meter sticht mit 
seinem bis in 17 Meter Höhe hinaufragen-
den viergeschossigen Bürogebäude in der 
Campus-Kulisse besonders hervor. Mit 
dem Maskottchen einer Libelle greifen 
die Freiberger auch den Zeitgeschmack 
der heranwachsenden Generation auf. 
Im Zuge der Wahl „Schönstes deutsches 
Wort“, die von der Goethe-Gesellschaft 
veranstaltet wurde, wurde „Libelle“ 2004 
zum Siegerwort in der Kategorie „Vor-
schläge von Kindern“ gewählt.“

dere Aufgabe: Ein winziges Flugwesen 
hatte sich kürzlich zur „Nacht der Wis-
senschaft und Wirtschaft“ in Freiberg 
unter die Gäste gemischt, die den For-
schungsbau des Zentrums für effizien-
te Hochtemperatur-Stoffumwandlung 
(ZeHS) besichtigten. Fast unbemerkt von 
den Dozenten, Studierenden und Gästen 
schwirrte Libelle Billie durch den jetzt zu 
den modernsten Wissenschaftsbauten 
Deutschlands zählenden Gebäudekom-
plex. Dem benachbarten Schlüsselteich 
als Heimatrevier entflogen, stahl sich 
das federleichte Fluginsekt in die Labore 
und Lehrräume. Allein das Team um den 
wissenschaftlichen Sprecher und ehe-
maligen Prorektor Dirk Carl Meyer und 
Referentin Theresa Lemser wussten um 
das kleine Insekt. „Die Libelle Billie wird 
unser Maskottchen. Mit dieser grafischen 
Figur wollen wir altersgerecht für unsere 
Einrichtung werben und Interesse bei den 
Jüngsten wecken“, erklärt der Hochschul-
lehrer, der die Idee dazu hatte. Für ihn sei 
Billie auch ein Symbol: Ein kleines Wesen 
knüpfe ein Netzwerk, Ideen kompetenter 
Partner würden gebündelt und zu einem 
ehrgeizigen Ganzen zusammengebracht. 

„Unser Anliegen ist es, den seit 2021 in 
Besitz genommenen Forschungskomplex 
zu beseelen, ihm auch einen emotionalen 
Hauch zu verleihen. Mit verschiedenen 
Materialien und Erlebnisangeboten wol-
len wir Heranwachsende und ihre Eltern 
für unsere Einrichtung interessieren, 
ihnen Einblicke in für Außenstehende 
hochkomplexe Prozesse geben.“ Mit ei-
nem kleinen Buch über Billies Erlebnisse 
im ZeHS leisten die Wissenschaftler einen 
ersten unterhaltsamen Beitrag für poten-
zielle neue Studierende. So mancher der 
jüngeren Gäste hatte sich zur „Nacht der 
Wissenschaft und Wirtschaft“ gleich ein 
Exemplar der Erstauflage mitgenommen.

Für den Professor der Bergakademie 
und seine Mitstreiter ist Libelle Billie ein 
weiterer Baustein auf dem Weg zu einer 
ZeHS-Schüleruniversität. „In unserem 
Haus verfügen wir mit der Infrastruktur 
über die Möglichkeiten, zielstrebig Mäd-
chen und Jungen für wissenschaftliches 
Arbeiten zu begeistern“, erklärt Dirk Carl 
Meyer. Schauplatz soll unter anderem ein 
Vortragsraum sein, der 100 Gästen Platz 
bietet. In Zusammenarbeit mit Physikleh-
rern haben die ZeHS-Forscherinnen und 
-forscher Themen erschlossen, die auf 
das Interesse der jungen Leute stoßen 
und ihnen Impulse für ein Studium ver-
mitteln sollen. „Ein Demonstrationslabor 
mit Experimentierplätzen bietet Gruppen 


